
Bierteljährlicher Abonnements Prets Snferate für den Courier werden aus9

ommen: Jn Leipziz in der
für Halle und unſere unmittelbaren L C 0 u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. d.Poſt Anſtalten überall nuur:
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creus-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156,

Zeitung
und Lanud.

Unter Verantwortkichkeit der Verbags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

bei Schwetſchke) zu richten.
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Die Erneuernng der Looſe zur bevorſtehenden 4ten Klaſſe 93ſter
Königl. Klaſſen Lotterie welche bis zum 4. Mai c. bei Verluſt des
Anrschts dazu geſchehen muß wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Beclin, den 27. April 1846.
Königl. GeneralLotterie-Direktion.

Dentſchland.
Berlin, d. 27. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Gymnaſial-Direktoren Dr. Ellendt in Eisleben und
Schmidt in Wittenberg den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe; ſo wie den nachbenannten daäniſchen Unterthanen:
dem Lootſen Niels Soerenſen Höien und den Haupt-
Bergern Bertel Anderſen und Rasmus Soerenſen
zu Skagen, in Jütland, die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Dem Juſtiz Kommiſſarius und Notarius Bley zu
Quedlinburg bei der auf deſſen Anſuchen erfolgten Entlaſ
ſung aus dem Juſtizdienſte den Charakter als Juſtizrath
zu verleihen.

Der Prinz Ludwig zu Schönaich-Carolath iſt
nach Amtitz von hier abgereiſt.

Nach dem »Militair Wochenblatte vom 25. dieſes
Monats iſt dem Oberſt Prinzen Franz zu SaynWitt-
genſtein-Berleburg der Charakter als General Major
beigelegt und hierdurch ſein Verhältniß als Führer des 2.
Aufgebots vom Landwehr-Bataillon 37. Jnf.Reg. aufgeho
ben dem General Major und Geſandten in Stuttgart,
von Thun, der Charakter als General- Lieutenant verlie-
hen: der Hauptmann Dahlenburg, vom 10. Jnf.Reg.,
zum Major und Commandeur des 3. Bat. 19. kandwehr-
Reg. ernannt; dem Major a. D. Kieſchke, zuletzt im 22.
Jnf.Reg., der Charakter als Oberſtlieutenaut beigelegt;
der General-Major von Knobelsdorff, zuletzt Comman-
deur der 2. GardeJnf.-Brigade, mit Penſion zur Dispo-
ſition geſtellt; und dem Hauptmann Lohde, vom 2. Bat.
8. Reg., als Major mit der Regiments Uniform mit den

Halle, Mittwoch den 29. April
Hierzu eine Beilage.
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vorſchr. Abz. f. V., dem Rittmeiſter Gr. Haeſeler, von
der Garde-Landwehr-Kavallerie, als Major mit der Uni-
form des Garde-HuſarenReg. mit den vorſchr. Abz. f. V.
und dem Major Panthenius, Commandeur des 3. Bat.
19. Reg., Oberſtlieutenant mit der Uniform des 18. Jnf.
Reg. mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſion der Abſchied
bewilligt worden.

A Berlin, d. 25. April. Unſere ſtädtiſchen Behörden
haben in neueſter Zeit wieder einen kräftigen Beweis von
ihrer Theilnahme für die Intereſſen des Deutſch-Katholicis-
mus gegeben. Bekanntlich mangelt der hieſigen nunmehr
auf mehrere Tauſende angewachſenen Gemeinde nicht blos
noch immer ein eigenes Gotteshaus, ſondern es iſt ihr
auch der Mitgebrauch einer leerſtehenden proteſtant. Kirche
bis jetzt verweigert. Das Stadtverordneten Collegium hatte
ſich deshalb ſchon früher mit einer eindringlichen Vorſtel-
lung an den Oberpraſidenten der Provinz gewandt und
denſelben auf die fuhlbaren, aus dieſer Behandlung gerade
erſt entſpringenden Uebelſtände aufmerkſam gemacht. Dieſer
Verwendung hat ſich nun ſo eben, nur in noch energiſche
rer Weiſe, auch das Magiſtrats-Collegium angeſchloſſen.
Es iſt von demſelben hervorgehoben, daß es eben ſo ſehr
mit dem Geiſt unſerer politiſchen Verfaſſung, als mit der
Humanität des Jahrhunderts im Widerſpruch ſtehe, eine
weit verzweigte und wohl organiſirte Religionsgefellſchaft
noch immer in der Schwebe zu erhalten. Es laſſe ſich nicht
leugnen, daß auch hier, wie in jedem Bildungsſtadium,
Auswüchſe And ſonſtige Schiefheiten zum Vorſchein kämen,
allein der Kern ſei echt und trage die Keime der großartig-
ſten Zukunft in ſich. An der Schwelle einer neuen Zeit
laſſe ſich überhaupt nicht ängſtlich harren und zögern, es
mußten große Entſchluſſe muthig gefaßt werden. Darum
dringe der Magiſtrat im Verein mit den Stadtverordneten
auf die Anerkennung der neuen Religionsgemeinde und na-
mentlich auf Geſtattung kirchlicher Raume. Der Magiſtrat
ſchließt mit dem Erſuchen, falls der Oberpraſident ſich zur
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Erfüllung des Geſuchs nicht competent glaube', die Vor
ſtellung an das Kabinet des Königs zu befördern. Es
mehren ſich übrigens die Gerüchte fortwährend, daß, wie
ſchon früher mitgetheilt, in ganz kurzer Zeit eine ausdruck
liche Anerkennung des Deutſchkatholicismus bevorſtehe. Es
wird dies um ſo glaublicher, als die anerkennenden Maß-
regeln in mehreren andern Bundesſtaaten, faſt unzwei-
felhaft auf bundesbeſchlußmäßige Vereinbarungen hindeu-
ten. Ja man geht ſogar ſoweit, bereits auf Conceſſionen
von Seiten Roms Rechnung zu machen, was indeſſen vor-
käufig ohne Wirth geſchehen ſein möchte. Anhangsweiſe
hierbei noch die Notiz, daß der hieſige Kaplan Ruland
neuerdings gegen den Prediger der Potsdamer deutſch-ka-
tholiſchen Gemeinde Herrn Arn sdorff, wegen Beleidigung
einer im Staat anerkannten Religionsgeſellſchaft, auf der
Kanzel denuncirt hat. Wieviel Beleidigungen hat ſich wohl
umgekehrt der roöm. Katholicismus zu Schulden kommen
taſſen?! Wir erinnern nur an die bekannten fanatiſchen
Kanzelreden des Predigers Eberhard in Muünchen vor etwa
drei Jahren! Zum Vertheidiger hat Hr. Arnsdorff den
bekannten Berliner Stadtverordneten Juſtizrath Dr. Straß
erwahlt.Der hieſige bekannte Seidenzuchter und Communal-
lehrer Herr Ramkow hat die Abſicht, mit dem diesjähri-
gen ausgedehnteren rationellen Seidenbau in Sansſouci
einen Lehrcurſus zu verbinden und Eleven zur Ausbildung
im praktiſchen Seidenbau anzunehmen. Es erſcheint dies
Vorhaben um ſo verdienſtlicher und deshalb verbreitungs-
wurdiger, als leider uber die Wirkſamkeit des Vereins,
der ſich bereits am 15. Mai 1845 in Berlin durch Zuſam-
mentritt von Staatsmännern und Notabilitäten der Land-
wirthſchaft unter dem Titel: „Verein zur Beförderung des
Seidenbaues in der Mark Brandenburg und Niederlauſitz“
gebildet hat, noch immer nichts verlautet. RNichtsdeſtowe-
niger ſteht es bereits unwiderlegbar feſt, daß der vater-
tändiſche Seidenbau noch eine reichhaltige, leider bis jetzt
viel zu wenig ausgebeutete Quelle des Nationalreichthums
darbietet. Es braucht dafür nur angefüchrt zu werden,
daß gegenwärtig jährlich über 19 Millionen Thaler fur
Seide ins Ausland gehen. Sehr empfehlenswerth fur ein
genaueres Studium ſind nächſt dem Handbuch von Ram-
kow über den Seidenbau, die Schriften des ehrwürdigen
Regierungsrath von Turk in Potsdam, der, wie um alle
gemeinnützigen Beſtrebungen, ſo auch um den Seidenbau
hervorragende Verdienſte hat.

Endlich ſollen in Berlin Schritte zur Forträumung des
weltbekannten Berliner Straßenkothes geſchehen. Es iſt
dies ein Uebelſtand, der nicht blos einer anderweitig glan
zenden Reſidenzſtadt zur wahren Monſtroſität gereicht, ſon
dern der auch ſanitätlich ſeine gefährlichen Folgen hat.
Mit dem Fließendmachen der Rinnſteine, der durchgreifend-
ſten aber auch koſtſpietigſten Maßregel, ſcheint es nichts
werden zu wollen. So iſt denn nun eine Commiſſion aus
Stadtverordneten und Magiſtratsmitgliedern zuſammenge-
treten, um auf andere Auskunftsmittel zu ſinnen. Man
hat drei Wege proponirt: Errichtung und Disciplinirung
geregelter Straßenreinigungs-Compagnieen, oder Belaſtung
der Hauseigenthümer unter ſtrenger polizeilicher Eontrolle,
eder Ueberlaſſung in Entrepriſe an Privatunternehmer.

Aus Weſtphalen, den 18. April. Die Uebergriffe
des ultramontanen Klerus werden mit jedem Tage arger.

Von Seiten der badiſchen Regierung leider nicht, wie eine kärz
rich ergangens Verordnung zeigt.

Jn dem weſtphäliſchen Städtchen D. hat derſelbe den Reat
ner L. durch den Einfluß auf deſſen 80jährige Mutter ge
zwungen, falls er von dieſer nicht enterbt werden wollte,
drei Wochen hindurch im Kloſter zu Dorſten unter den Au
ſpicien des Paters Goßler Bußuübungen zu verrichten, weil
er eine Evangeliſche zur Frau genommen und ſich gewei
gert hatte, das Verſprechen abzugeben die Kinder in der
kathol. Religion erziehen zu laſſen. L. hat ubrigens wäh
rend dieſer Zeit manche intereſſante Entdeckung in dem
Kloſter gemacht, unter andern hat er bemerkt, wie die ſtig
matiſirte Winter, welche ſich bieß vom Genuſſe der Hoſtie
ernähren ſoll, in einem verſchloſſenen Kammerchen von Pa-
ter Goßler mit ganz andern Speiſen, als dem Leibe Chriſti
gefüttert worden iſt. (Barm. 3.)

Dresden, d. 20. April. Der Dresdener Korreſpon-
dent der »Augsb. Allg. Ztg. welcher fruüher einmal unſern
Juſtizminiſter v. Könneritz abgeſetzt hatte, hat nun in Dres-
den den Diktator der ephemeren polniſchen Republik Tyſ
ſowski verhaftet, wo er gefangen ſitzen ſoll. Dieſe dach
richt iſt mehr als ungenau. Ein jungerer polniſcher Herr
von ſehr einnehmendem Aeußern und blühender Geſund-
heit wird allerdings ſeit einigen Wochen auf der Feſtung
Königſtein als Staatsgefangener in Haft gehalten, mit der
Erlaubniß, in Geſellſchaft eines ſächſiſchen Offiziers auf
den Wallen ſich täglich eine kurze Zeit Bewegung zu ma
chen. Ob dies nun aber der Diktator Tyſſowsti iſt, dürfte
ſchwer zu ermitteln ſein; denn Diejenigen, welche es wiſ
ſen, ſagen es nicht, und Diejenigen die es ſagen, wiſſen
es nicht können es nicht wiſſen. Sehr wahrſcheinlich
aber iſt es Tyſſowski nicht, ſondern irgend einer von den
polniſchen Offizieren, welche die Jnſurrektion geleitet ha
ben und den polniſchen Emigrirten größtentheils angehd-
ren. Hier in Dresden iſt weder Tyſſowski noch irgend ein
anderer Pole von Bedeutung verhaftet.

Hannover, den 22. April. Die zweite Kammer hat
geſtern auf den Antrag des Hrn. Lang einſtimmig beſchloſ-
ſen, die Regierung aufzufordern, daß die Oeffentlichkeit
der ſtändiſchen Sitzungen wieder in der Art hergeſtellt
werde, wie ſie ſchon vor dem Staatsgrundgeſetze im Jahre
1832 nach Uebereinſtimmung zwiſchen Regierung und Stan
den eingeführt war: alſo Zulaſſung von Zuhorern und Ver
dffentlichung der Verhandlungen mit den Rednernamen und
mit alleiniger Ausnahme der vertraulichen Berathungen.
Auch heute, in zweiter Abſtimmung iſt der Beſchluß ein
ſtimmig wiederholt. (2Weſ.-Ztg.)

Karlsruhe, d. 23. April. Durch großherzogliches Re
ſkript aus dem Staatsminiſterium ſind nach Anhörung des
Staatsraths die Verhaltniſſe der ſogenannten Deutſch-
Katholiken geordnet worden. Der Hauptinhalt deſſelben
iſt folgender:

1) Sie ſind nicht befugt, ſich den Namen „Deutſch- Katho
liken“ beizulegen ſondern ſind „Verein der Anhänger des leipzi
ger Glaubensbekenntniſſes“; ſie haben als ſolcher keine Körperſchafts
rechte. 2) Verſammlung von Abgeordneten der einzelnen Vereine
(Synoden) dürfen nur nach erlangter Staateerlaubniß ſtattfinden.
3) Jeder Verein hat ein Verzeichniß ſeiner ſämmtlichen Mitglieder
dem Amte zu übergeben, ſpäter die neu hinzutretenden Mitglieder
demſelben namhaft zu machen. Jeder Eintretende muß vorher ſei
nen Austritt aus ſeiner bisherigen Kirchengenoſſenſchaft dem Geiſt
lichen derſelben anzeigen. 4) Auch von den abgehenden Mitglie
dern und von der Wahl der Vorſtandsperſonen iſt dem Amte die
Anzeige zu machen. 5) Kirchengeläute iſt ihnen nicht geſtattet
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auch ſollen ffe zu ihrem Privatgottesdienſte keine größere Raum
lichkeit haben als nach Verhältniß ihrer Anzahl erfoderlich iſt z je
denfalls hat der Vorſtand dafür zu ſorgen, daß der freie Zutritt
für Perſonen, die nicht zum Vereine gehören, verwehrt iſt. Ei
ner Kirche können ſie ſich nur mit Bewilligung der Eigenthümer
und Erlaubniß des Miniſteriums bedienen. 6) Zu Leitung ihrer
Andachten können ſie Geiſtliche annehmen, wovon ſie dem Mini
ſterium die Anzeige zu erſtatten haben, das über die Zulaſſung
verfügt z über eine Zulaſſung im einzelnen Fall erkennt das Amt.
7) Das Herumziehen von fremden Geiſtlichen zum Zwecke der
Werbung. oder auch Verſammlungen und öffentliche Reden zu die
ſem Zwecke ſollen nicht geſtattet werden. 8) Ein bei einem Ver-
ein angeſtellter Geiſtlicher kann Eidesvorbereitungen, Taufen und
Beerdigungen vornehmen. Jſt hierzu kein Geiſtlicher vorhanden
oder in der Nähe, ſo veranlaßt die Staatsbehörde den Ortspfarrer,
einen ſolchen Akt vorzunehmen. Wenn der Geiſtliche des Vereins
den Akt vornimmt, ſo hat jedenfalls der Ortspfarrer die Funktio
nen des Beamten des bürgerlichen Standes gegen die Gebühr zu
verrichten (Eintrag in das Geburts- oder Sterberegiſter). Eben
dieſer hat das Aufgebot der Ehen und den bürgerlichen Akt der
Trauung zu beſorgen die Vereinsmitglieder können ſich aber auch
noch nebenbei von ihrem Geiſtlichen kirchlich trauen laſſen. 10) Jn
gemiſchten Orten welche Geiſtliche beider Konfeſſionen haben, ſteht
den Vereinsmitgliedern die Wahl unter denſelben frei. 11) Sie
müſſen ſich ausweiſen, daß ihre Kinder Religionsunterricht erhal-
ten oder ihre Kinder in eine Ortsſchule ſchicken nach ihrer Aus-
wahl. Die Religionserziehung ihrer Kinder richtet ſich nach dem
Edikt des Jahrs 1826 (d. h. in der Regel folgen ſämmtliche Kin
der der Religion des Vaters, die neu angehenden Eheleute können
jedoch durch Ehevertrag beſtimmen daß die Kinder ſämmtlich oder
nach dem Geſchlechte getheilt der Konfeſſion der Mutter folgen
ſollen); bei einem Konfeſſionswechſel ſollen die noch nicht konfirmir-
ten Kinder der neugewählten Konfeſſion der Aeltern folgen geht
nur ein Ehetheil zu einer andern Konfeſſion über, ſo ſind die be
reits vorhandenen Kinder bei ihrer ſeitherigen Konfeſſion zu be-
laſſen die ſpätern aber ſo zu behandeln, als wenn kein Uebertritt
ſtattgefunden hätte. 12) Alles Proſelytenmachen iſt ihnen verbo
ten. 13) Sollte das Bekenntniß des leipziger Concils Abänderun-
gen erleiden, ſo haben die Vereine davon Anzeige an das Mini-
ſterium zu erſtatten ſolche Abänderungen ſind nur zuläſſig, wenn
von Staats wegen nichts dagegen zu erinnern iſt. 14) Den An-
hängern des leipziger Bekenntniſſes können diejenigen ſtaatsbürger-
lichen Rechte nicht zukommen, welche die Verfaſſungsurkunde 8. 9
und 37 und die Wahlordnung F. 65 den Bekennern der chnriſtli-
chen Konfeſſionen zuweiſen (danach haben ſie keinen Anſpruch auf
Anſtellung in Civil- oder Militairdienſten und keine Wählbarkeit
zu den Kammern)

Großbritannien und Jrlaud.
London, d. 21. April. Trotz der dringenden Ge-

ſchäfte, welche dem Unterhauſe vorliegen, hielt daſſelbe ge-
ſtern keine Sitzung. Die irländiſche Zwangsbill ſteht noch
immer zur erſten Verleſung; da ſich aber nur 38 Mitglie-
der zur geſtrigen Sitzung eingefunden hatten, ſo mußte das
Daus die Verhandlungen auf heute vertagen. Einige Sir
R. Peel nicht wohlwollende Blatter, wie der »Standarde
und »Morning-Heralde, nehmen daraus Veranlaſſung, einen
neuen Umſchwung der Dinge nämlich die abermalige Auf
löſung des Kabinets, zu prophezeien denn da es in der
Macht der Miniſter liegt, das Unterhaus ſtets in der be-
ſchlußfähigen Anzahl von 40 Mitgliedern zu verſammeln,
und Sir R. Peel ſo oft und dringend um Beſchleunigung.
der Diskuſſion über die irländiſche Bill erſucht hat, ſo er
ſcheint Bielen das Ausfallen der geſtrigen Sitzung. eine neue
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Verlegenheit anzudeuten. Die mannichfachſten Gerüchte
ſind in dieſer Beziehung in Umlauf geſetzt.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.

Befoördert wurden bis incl. 11. April 142,327 Perſonen.
Bom 12. bis 18. April 16,882

mit Einſchluß von 1739 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Anhaltepunkten.

in Summa 159,209 Perſonen.

Literariſches.
Sagen Märchen und Gebräuche aus Sachſen und

Thüringen. Geſammelt von Emil Sommer.
Erſtes Heft. Halle, Eduard Anton. 1846.

Unſere Provinz verdiente es wohl daß ihre reichlich fließenden
Sagen Märchen und Gebräuche, welche bei der wachſenden Cul-
tur des Volkes hier ſchneller als in anderen Gegenden zu verſiegen
drohen endlich einmal durch die Hand eines geſchickten Sammlers
aufgezeichnet wurden. Wir freuen uns, daß der Verfaſſer obigen
Büchleins, das wir der Beachtung des Publikums angelegentlich
empfehlen, angefangen hat, jene Mühe über ſich zu nehmen. Sei-
ne Wanderungen waren vorerſt kurz: aus ihrem reichen Ergebniß
läßt ſich die Sicherheit ſchließen mit welcher der ſinnige Wanderer
unſere volksthümlichen Schätze zu heben wußte. Denn nicht Je
dermann vertraut ſich das Volk nur dem eingeweihten Kundigen
öffnet es unbefangen den Schacht ſeiner Ueberlieferungen. Der
wiſſenſchaftliche Werth der Sammlung, aus welcher der deutſchen
Mythologie neue Beiträge zufließen, iſt durch angehängte Anmer
kungen erhöht, welche durch ihre verſtändliche Kürze auch dem Un
gelehrten willkommene Aufſchlüſſe gewähren. Hier wollen wir
vorzüglich den eigenthümlichen lokalen Reiz hervorheben, den be-
ſonders die Sagen erregen. Wie ſie größtentheils mündlich aus
Halle, Gutenberg, Wettin, Mansfeld, Helfta, Bendorf, Mößtz-
lich, Diemitz, Dederſtedt, Oberröblingen, Gorsleben, Seeburg,
Schochwitz, Beeſen u. ſ. w. gewonnen wurden, ſo beziehen ſie
ſich außer den ebengenannten Gegenden noch auf eine Menge an-
derer nächſtliegender Ortſchaften, z. B. Hohenthurm, Biſchdorf,
Trotha, Giebichenſtein, Paſſendorf, Gimritz, Petersberg,, Rolls
dorf, Wansleben, Stedten, Rothenburg, Löbejün, Farnſtädr,
Fienſtädt, Hedersleben u. ſ. w. Denn die Sage liebt die örtliche
Anſchließung, deren ſich das flatternde Märchen entſchlägt (unter
den ſpäter aufgeführten Märchen findet ſich blos eins S. 90,
das Miene macht ſich lokal zu fixiren). Sie werden ſich unſerem
landſchaftlichen Sinne vertrautich anſchmiegen. Einen neuen Reiz
verleihen dem anmuthigen Büchlein die Märchen, welche der Ver
faſſer ſämmtlich nach mündlicher Erzählung aus Halle, Gutenberg
und Wettin mitgetheilt hat. Sie athmen alle jenen lieblichen
DOuft der Poeſie, durch welchen die feſſellos im Reiche der Dich-
tung ſchweifende Phantaſie des Volkes ihre unverwüſtliche Schö-
pferkraft immer von Neuem bethätigt. Wer ſich ein geſundes
Gefühl bewahrt hat, wird ſich auch an der naiven ſchmuckloſen
Einfachheit des Vortrags erfreuen: jene beliebte Manier, die durch
Ausſchmücken in Stoff oder Darſtellung die natürliche Kraft des
Märchens zu überbieten meint, werden bloß die Halbgebildeten
vermiſſen. Wir meinen, daß der vortrefflichen Sammlung auch
unter den Jugendſchriften ein ehrenvoller Platz gebührt, unter
welchen die Märchenlitteratur durch die Kinder- und Hausmärchen
der Gebrüder Grimm ſchon längft rühmlich angebahnt iſt. Zum
Schluß. wünſchen wir dem Verfaſſer eben ſo reiche Fünde bei ei
ner zweiten Sammlung deren baldige Mittheilung wir mit Theil

nahme erwarten E. Nieme per
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Bekanntmachungen.
Eine Familien Wohnung von 4 Stu-

ben, 5 Kammern und den nöthigen Wirth-
ſchaftsräumen in der Mitte der Stadt ge
legen, ſteht von Michaelis d. J. ab zu ver
miethen. Darauf Reflektirende erhalten in
der Expedition des Couriers die nöthige
Auskunft.

Ein Familienvater ſucht für ſeinen Sohn
von 8 Jahren einen tüchtigen und zuver-
läſſigen Hauslehrer. Es wird gebeten, hier
auf Bezug habende Meldungen mit B. F.
bezeichnet an die Expedition des Couriers
portofrei einſenden zu wollen.

Eine gebildete Wirthſchafterin, welche
auf dem Lande bereits längere Zeit die ihr
obliegenden Pflichten als ſolche hat ken-
nen und ausüben lernen, durch Atteſte den
Nachweis ihrer Brauchbarkeit und Morali
tät zu führen und befähigt iſt, ſelbſtſtän-
dig einer kleinen Wirthſchaft vorzuſtehen,
kann von Johanni ab eine paſſende Stelle
erhalten. Meldungen ſind mit F. K. be-
zeichnet portofrei an die Expedition des Cou
riers einzuſenden.

Gleichzeitig mit Paris
erſcheint bei Heinrich Benrath in
Aachen und iſt durch alle Buchhandlun-
gen zu beziehen, in Halle durch Eduard
Anton:Neueſte Pariſer Moden

zeitung,
erſcheint wöchentlich und beſteht aus einem
Bogen Text mit einer Tafel, enthaltend
4 5 fein illuminirte ganze Figuren nebſt
Beilagen, beſtehend in Abbildungen von
Hauben, Mützen, Friſuren und ſonſtigen
Anzügen.

Durch Aachens vortheilhafte
Lage iſt es möglich, die Moden
ſchneller, als irgend ein anderes
Blatt zu bringen.
Preis pro Quartal 1 Thlr. 7 Sgr.

Sonntag als den 3. Mai, Nachmittags
um ZUhr, ſoll das Beeſener Hirtenhaus
öffentlich an den Meiſtbietenden in dem
Golik'ſchen Gaſthauſe verkauft werden.
Die Bedingungen werden in dem Termine
bekannt gewacht. Kaufluſtige und Zah-
lungsfähige werden hierdurch eingeladen,

Jm Auftrage
der Schulze Oſte.

Daß ich als Arzt, Wundarzt und Ge-
burtshelfer in Löbejün mich niedergelaſ
ſen, zeige ich ganz ergebenſt an.

Soolbad Witteländ

in Giebichenstein bei Halle a. l. S.
Die Eröffnung des unter den günſtigſten Verhältniſſen neu gegründeten Sool-

bades Wittekind wird gegen Ende des nächſtkünftigen Junimonats ſtattfin
den. Zur Ergänzung der bereits in öffentlichen Blättern gemachten Anzeige bemerken
wir, daß die von dem Herrn Profeſſor der Chemie und Pharmazie
Dr. Steinberg gefüälligſt beſorgte wiſſenſchaftliche Analyſe dieſer Badeſoole folgendes
Reſultat ergab. Ein Pfund dieſer Soole enthält:

238,464 Gran Chlornatrium (Kochſalz),
4,684 Chlormagneſium,
3,138 Chlorcalcium,
7,756 ſchwefelſauren Kalk,

254,042 Gran.
Dabei ſteht es in beliebiger ärztlicher Verordnung, die Bäder durch
Beimiſchung einer brom- und jodreichen Salz-Mutterlanuge bis
zu jedem Grade zu verſtärken. Dieſe Heilanſtalt vereinigt alſo nach dem
bereits mitgetheilten Gutachten des Herrn Geheimen Rath Profeſſor Dr.
Krukenberg alle bei Soolbädern wünſchenswerthen Heilkräfte.

Der reiche Schmuck einer romantiſchen, mit den entzückendſten Ausſichten abwech
ſelnden Lage, verbunden mit dem geiſtig regen Leben der Univerſitätsſtadt, gewähren
dieſem aufblühenden Bade-Etabliſſement Vorzüge und Annehmlichkeiten, welche jeden
Gebildeten aufs freundlichſte anſprechen werden und bequeme Sommer-Woh-
nungen in der Anſtalt ſelbſt, wie in dem nahen Giebichenſtein, ſtehen
für die Beſuchenden bereit. Gutes und billiges Mittag und Abendeſſen findet ſich in
der nahgelegenen und wegen ihrer reizenden Lage ſehr beliebten Reſtauration zur
Weintraube.

Die berühmten, fernhin geſuchten auf unſerer Univerſität fungirenden und für
die Anſtalt ſich intereſſirenden wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Aerzte, welche nach
dem diesjährigen Adreßbuch alphabetiſch geordnet folgende ſind.

Herr Dr. Barriés. Herr Geh. Med.Rath Prof. Dr. ſtrnkenberg-
Prof. Pr. Blaſins, Dr. Mayer.Dr. Meyer.

Dr. Schotte.
Dr. Tieftrunk.

Dr. Cäſar.Dr. Delbrück. Dr. Niemeyer.Dr. Gutike. Dr. Reil.Dr. Häuert. Dr. Roſenbaunm.Kreis-Phyſikus Dr. Hertzberg. Dr. Runde.
J Dr. Hohl.at.-Arzt Vr. Höpſteiu.

Dr. Kanſer. Dr. Weber.Prof. Dr. Krahmer. Dr. Lerche, Wundarzt kſter Klaſſe.
bieten den Kranken jede wünſchenswerthe Obhut und Hülfe und machen die Anſtellung
eines beſondern Bade-Arztes überflüſſig. Dabei hat Herr Profeſſor Dr. Stein-
berg in chemiſch- techniſcher Beziehung die Jnſpection der Anſtalt zu übernehmen die
Güte gehabt.

Wir glauben daher allen Bedürfniſſen eines Heilbades nach verliegender Erörte-
rung beſtens zu entſprechen und laden aufs freundlichſte und ergebenſte zu recht
fleißigem Beſuche ein. Eine ausführliche Beſchreibung nebſt Jiluſtrationen der roman-
tiſchen Umgebung des neuen Bades wird in den nächſten Tagen durch den Buchhandel
ausgegeben werden Und zu Beantwortung etwaiger ſpecieller Anfragen erbieten ſich
einſtweilen die Herren Dr. med. Weber, Profeſſor Dr. Steinberg und
Dr. Romershaufſen.

Der Allgütige lege ſeinen beſten Segen auf unſern beginnenden Heilquell und laſſe
viele der Leidenden darin freudiges Wohlſein wiederfinden.

Halle, im April 1846.
Die Birection des Soolbades W ittekind.

Ein reinlicher, fleißiger und gewandter Zum ſofortigen Antritt kann ſich ein
junger Menſch wird als Marqueur zum unverheiratheter Gärtner auf dem Ritter
1. Mai geſucht von gute Wegwitz melden.

Haſſe auf der Rabeninſel
Hauenſtein. in Böllberg.

Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag auf
dem Feldſchlößchen.

e Veilage
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Meinen entfernten verehrten Freunden
und Bekannten mache ich hiermit die An
zeige, daß am 24. d. M. meine Frau von
einer Tochter glücklich entbunden worden iſt.

Geiſelröhlis, den 25. April 1846.
Wilhelm Rudloff.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich Freunden

und Bekannten
Emilie Kuntzſchmann,
Gottlob Zeiſing.

Zörbig, den 26. April 1846.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

den Remonte- Ankauf pro 1846
betreffend.

Jn dem Bezirke der königlichen Regie
rung zu Merſeburg und den angrenzen-
den Bereichen, ſind in dieſem Jahre zum An
kaufe von Remonten im Alter von drei bis
einſchließlich ſechs reſp. auch ſieben Jah-
ren, nachſtehende früh Morgens beginnende
Märkte wieder angeſetzt worden und zwar:

den 20. Mai in Luckau,
23. Presſch,25. Torgau,28. Merſeburg,30. Sangerhauſen,
2. Juni Heldrungen,
3. e Weißenſee,

e S. Mühlhauſen.Die erkauften Pferde werden zur Stelle von
der Militair-Commiſſion abgenommen und
ſofort baar bezahlt.

Die erforderlichen Eigenſchaften eines
Remontepferdes werden als hinlänglich be-
kannt vorausgeſetzt und zur Warnung der
Verkäufer nur wiederholt bemerkt, daß au-
ßer ſolchen Pferden, deren hinterher ſich
etwa ergebende Fehler, den Kauf ſchon ge
ſetzlich rückgängig machen, auch noch dieje
nigen einer gleichen Maaßregel auf Koſten
der Verkäufer unterworfen ſind, welche ſich
hinterher als Krippenſetzer ergeben ſollten.

Mit jedem Pferde müſſen eine neue
ſtarke lederne Trenſe, eine Gurthalfter
und zwei hanfene Stricke unentgeldlich über

geben werden.
Berlin, den 20. März 1846.

Kriegs Miniſterium.
Abtheilung für das Remonte-Weſen.

(gez.) v. Stein. Mentzzel. v. Schäffer.
J.

Der in der geſtrigen Nr. des Couriers
erwähnte Hühnerhund iſt bereits wie

ſollen unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen

Getreide Verkauf.
In der hieſigen Rentamts Expedition

Freitag den 8. Mai 1846 Vormittags
10 Uhr

circa
271 Scheffel Roggen welche in Merſe
454 Gerſte burg lagern,
537

tzen befinden,
meiſtbietend verkauft werden, wozu Bewer
ber eingeladen werden.

Königl. Reutamt.

hausbaues zu Stadt Alsleben noch
Forderungen an das herzogliche Patronat
haben, wollen ſich, zur Vermeidung der

ſtens
den 10. Mai d. J.

unter Ueberreichung ihrer Rechnungen im
Büreau des Unterzeichneten melden.

Alsleben a./Saale, den 26. April 1846.
Ehrenberg, O.-L.-G.-Aſſeſſor.

Schenkverkauf.
Mit 1000 Thlr. Anzahlung ſoll eine

Schenke mit 14 Acker Land und dem gan-
zen Jnventarium veränderungshalber ver-
kauft werden. Das Nähere bei Conrad
in Freuſt, unweit Gerbſtädt.

Hansverkauf.
Ein in einem Städtchen belegenes zwei

Stockwerk hohes Wohngebäude, in Allem
eingerichtet zur Kaufmannſchaft, und worin

ein ſchwunghafter Materialhandel
betrieben worden, ſoll veränderungshalber
bald verkauft werden. Das Nähere bei
Conrad in Freuſt, unweit Gerbſtädt.

wegen,

500 Thlr. ſind gegen ſichere Hypothek
auszuleihen. Wo? iſt zu erfragen auf der
Knabenſchule in Lauchſt ädt.

Roggen, welche ſich in Lü

Merſeburg, den 24. April 1846. 4

Atle diejenigen, welche wegen des Schul

ſonſt entſtehenden Weiterungen, bis ſpäte-

auch vor mehreren Jahren der guten Lage

Jn dem zum Amte Rammeldurg gehö
rigen Forſtreviere Rammelburg ſollen in
untenbenannten Schlägen eine Quantitdr
Nutz- und Brennhölzer gegen ſofortige Be
zahlung an die herrſchaftliche Amts Jntré
den Kaſſe öffentlich verſteigert werden, wie
folgt
J. Jm Schlage Kohlberg, nahe bei
Rammelburg belegen, verſchiedene

Nutzhölzer den 9. Mai e.
eireg 1 Schock Liſſen, 11 Stück Wetß
buchen 121 CFß., 17 Stück Rothbuchen
158 CFß., 4 Stück Rothbuchen (Schlit
tenhölzer) 43 CFß., 145 Stück Eichen
6767 CFß., 6 Stück Ahorn 82 CFß.,
3 Stück Eſchen 87 CFß., 26 Stück
Birken 416 CFß., 1 Birnbaum 15 Cfß.,
150 Stück Aspen 590 CFß. enthaltend
ferner 9 Klaftern weißbuchen Nusholz,
22/, Klaftern VBöttcherholz, 1 Klafter
Felgenholz, 1/, Klftr. Speichenholz und
4 Klftr. aspen Nutzholz.

II. Jm Schlage Gehren, nahe am
Lichthagen und an der Brummbachs
wieſe belegen, verſchiedene Brenn-

hölzer den 11. Mai e.
circa 24 Klftr. weißbuchen, 74 Klftr.
rothbuchen und birken, 172 Klftr. eichen,
16 Klftr. dergl. faul, und 12 Klftr.
aspen Scheitholz, 9 Klftr. buchen und
51 Klftr. eichen Zackenholz, 6 Klftr.
Keilſtämme und 1100 Schock Paarwellen.

III. Jm Schlage Eichberg, nahe am
Lichthagen und an den Gehren be-
legen, verſchiedene Brennhölzer

den 12. Mai C.
circa 7 Klftr. weißbuchen, 17 Kfftr.

rothbuchen und birken, 72 Klftr. eichen
und 2 Klftr. dergl. faul Scheitholz,
1 Kiftr. buchen und 21 Klftr. ei
chen Zackenholz, und 437 Schock Paar
wellen.

Kaufluſtige wollen an gedachten Tagen in
oben benannten Schlägen 8 Uhr Morgens
bei der Köthe ſich einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und Stelle

ſich unterrichten.
Rammelburg, den 24. April 1846.

Der Oberförſter Jaeger.

3

Geſuch.

eine Anſtellung.
auf reflectiren,
dermacher Hrn. Schwarz,

Ein Ziegler, welcher mit guten Atteſten
verſehen iſt, und mit Braunkohlen
die Feuerung der Ziegelbrennerei gründlich
verſteht, findet auf einer großen Ziegelei
in der Nähe bei Wittenberg bei einem gu-
ten Gehalt als Ziegelmeiſter ſogleich

Diejenigen welche hier-
belieben ſich an den Klei

große Märker-
ſtraße Nr. 444 in Halle a. S. zu wen-
den, wo ſie das Nähere darüber erfahren

Auf der zur vormaligen Domaine Bur ge
liebenau gehörigen Braunkohlengrube,
zwiſchen den Döllnitzer Rittergutsgruben
belegen, ſoll von heute ab die Tonne klares
Kohlen reichlich Gemäß mit 2 Sgr. 6 Pf.
und 1000 Stück geformte Steine zu 1 Thtr.
7 Sgr. 6 Pf. verkauft werden.

Burgliebenau, den 27. April 1846.
Der Steiger Wernicke.

Eine fette Sau, 3 bis 4 Centner ſchwec,
ſteht zu verkaufen bei Friedrich Stove

der erlangt worden.
Perl, Königl. Oberförſter in Seyda. können.

e

in Zörbig.
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Extra-Beilage zu Nr. 99
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
29. April 1846.Mittwoch, den

AAwA 2 22 e 22 m au e 22222 r a
Deutſchland.

Poſen, den 23. April. Großes Aufſehen hat hier
die geſtern Nachmittags erfolgte Verhaftung eines bei den
Polen in großem Anſehen ſtehenden Arztes gemacht. Man
ſoll, unverbürgten Nachrichten zufolge bei demſelben über
20,6000 Thlr. gefunden haben, die als ein Theil der polni-
ſchen Kriegskaſſe mit Beſchlag belegt worden ſeien. Es
ſcheint, als ob man noch mehreren vornehmen Perſonen
auf der Spur ſei, gegen die man die nöthigen Jndicien
ſammelt. Man erfährt jetzt über die Flucht der 4 poli
tiſchen Verbrecher Folgendes: Nicht der, nun wieder arre-
tirte Niegolewski hat die Gefangniſſe eröffnet, ſondern
wahrſcheinlich Lipinski, der mit einer Stange von ſeiner
eiſernen Bettſtelle auch die Traillen erbrochen. Dann ſind
die Gefangenen die wenigen Fuß in den Graben geſprun-
gen, da das Gefängniß im Graben, nicht wie man fruher
ſagte auf der Esplanade gelegen iſt. Auch iſt zu berichti-
gen, daß keine Schildwacht vor dem Gefangniß, ſondern
nur in weiter Entfernung eine vor einem Pulverhauſe ſtand.
Das Hinaufſteigen auf der andern Seite des Grabens ward
ganz leicht, da in der Mauer eine ſteinerne Treppe ange
bracht iſt, um den Rückzug im Kriege außen im Feuer ge-
weſener Truppen zu erleichtern. Obwohl die Treppe in
bedeutender Höhe vor dem Graben endet, ſo gelang es doch
den Gefangenen vermöge in der Nähe befindlicher Bretter
die Treppe zu erreichen. Es ging geſtern Abend das Ge-
rucht, als habe man auch ſchon den Unteroffizier Konkiewicz
arretirt. Als er ſich geſtern, ſcheinbar ſpazieren gehend,
auf der Breslauer Chauſſee befand, ſoll ihn ein Gendarm
erkannt und arretirt haben bis jetzt hat ſich übrigens dies
Gerücht nicht beſtätigt, obwohl man ſowohl dem Unter-
offizier als dem Lipinski auf der Spur ſein ſoll.

(Berl. Voſſ. Ztg.)
Lemberg, d. 15. April. Aus dem Zolkiewer Kreiſe

wurden 22 Bauern bei einem Plunderungsverſuche ergrif-
fen, ins hieſige Kriminal gebracht. Auch in anderen Krei-
ſen werden die widerſpenſtigen Unterthanen, welche die
herrſchaftlichen Felder noch immer nicht bearbeiten wollen
und die Roboth uüberhaupt verweigern, fortan mit Hülfe
des Militairs zur Erfullung ihrer Pflichten aufgefordert
und nöthigenfalls dazu gezwungen. Jn Folge eines Be-
ſchluſſes Sr. Majeſtät des Kaiſers wird die geſammte
Truppenzahl der Provinz auf Kriegsfuß geſetzt (die Kom-
pagnie der Jnfanterieregimenter 180 Mann ſtark) und na-
mentlich die beunruhigten Bezirke im weſtlichen Theile der
Provinz mit einer imponirenden Streitmacht verſehen; eine
Maaßregel, welche nicht nur die Gemüther der Unbefan-
genen mit Jubel erfüllt, ſondern auch den Gutsbeſitzern allſeits
als erſehntes Sicherheitsmittel willkommen iſt. (B. V. 3.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. April. Es wurde kürzlich angedeutet, daß

die Beziehungen Englands zu den Verein. Staaten in Betreff
des Oregonſtreites keinesweges ſo friedlich wären, als ſie

von manchen Blattern dargeſtellt wuürden, und zwar weil
von der britiſchen Regierung, wenn die Kündigung des
Vertrags von 1827 von Seiten der Vereinigten Staaten
erfolge, ſofort ein Ultimatum geſtellt werden durfte, wel
ches, ſeiner Nebenbeſtimmungen wegen, die Regierung der
Union ſchwerlich annehmen wurde. Die Times enthält
in einem Artikel die Beſtätigung dieſer Andeutungen Eng-
land, heißt es darin, werde ſich allerdings mit dem 49
als Grenze bei dem abzuſchließenden Vergleich zufrieden
geben, aber unter nachſtehenden Bedingungen: Beſitz der
ganzen VancouversJnſel, die Schifffahrt und den Hafen
in der Fuca-Straße, die freie Schifffahrt auf dem Colum-
bia und ſeinen nordlichen Nebenfluſſen bis ins Meer und
endlich Entſchädigung fur die Handels-Stationen, welche
die Hudſonsbai- Kompagnie wurde aufgeben müſſen. Die

Times erklärt dieſe Forderungen als durch eine weiſe,
die Jntereſſen des Staates wie der betheiligten Privaten
gleichberuckſichtigende Politik vorgeſchrieben, und man kann
hiernach wohl mit Recht die friedliche Ausgleichung des
Oregonſtreites in Zweifel ziehen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. April.

Im Kronprinzen Hr. Appellat. Ger. Rath Hübner m. Fam. a.
Poſen. Hr. Partik. Morbach a. Hamburg. Hr. Dr. med. Harder
a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Burchardt a. München Renzſch
a. Kitzingen, Backhaus a. Leipzig, Eichler a. Königsberg-

Stadt Zürich Frau Land u. Stadtger.-Räthin Jmmiſch m. Tocht.
a. Weißenfels. Die Hrrn. Kaufl. Molſte a. Celle, Metz u. Franke
a. Berlin Uter a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Bette a. Hamburg.
Hr. Abth.-Jngen. Grillo u. Hr. Bau Jnſp. Garcke a. Weißenfels
Die Hrrnu. Kaufl. v. d. Crone a. Langenfeld Beyer a. Berlin,
Schröder a. Potsdam.

Engliſcher Hof: Hr. Geh. Finanzrath v. Groß a. Weimar. Hr.
Prem.Lieut. Herzog a. Schkeuditz. Die Hrrn, Kaufl. Semmler a.
Frankfurt, Frevberg a. Kaſſel

Golduen Ring Die Hrrnu. Kaufl. Heyner a. Kemberg, Nuliſch a-
Celle, Bauer a. Halberſtadt, Weidling a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. OLGRefer. Ahrends a. Cölleda. Die Hrru.
Paſtoren Weſtermeier a. Biere Franke a. Holleben. Die Hrru.

Berger a. Danzig Willenberg a. Stettin Schachmann a-
eipzig-Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Fröbus a. Leubingen, Rudolph

a. Minden. Hr. Fabrik. Güſtler a. Solingen.
Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt a. Muskau, Kunze

a. Sömmerda, Lindauer u. Hr. Fabrik. Triebel a. Kaſſel. Hr.
Prof. Kranz a. Berlin.

Goldnen Kugel: Hr. Militairarzt Graßhoff a. Erfurt. Hr. Kreis
Amts Regiſtr. v. Zobel a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Schadel a.
Berlin, Kieſer a. Gehren, Simon a. Mühlingen. Hr. Forſteleve
Brüggemann a. Pölsfeld.

Zur Eiſenbahn Hr. Eiſenbahn Director Graf v. Keller a. Erfurt.
Hr. Partik. v. Leſſing a. Potsdam. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wertheim
a Langenheim. Die Hrru. Kaufl. Grolle a. Magdeburg Schitt
mann a. Erfurt. Hr. Kunſthdlr. Wünſchner a. Berlin.
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Bekanntmachungen.
RNadikaler Wan-
zentod,

ein unfehlbares Mittel zur Vertilgung
dieſer läſtigen Gäſte, zum Streichen der
Wände, à Quart-Fl. 20 Sgr. Quart
Fl. 10 Sgr. zum Beſtreichen der Betten
u. ſ. w., à Glas 7 Sgr., bei
R. Rohland, Alter Markt Nr. 692,

früher A. B. Neumann.
„mw-

Homöopathiſcher Geſundheits-
Kaffee, welcher dem indiſchen ganz gleich
ſchmeckt und nur der Geſundheit zuträg-
liche Beſtandtheile enthält, à Pfd. 3 Sgr.

R. Rohland.
Es ſteht eine neumilchende Kuh mit

dem Kalbe zu verkaufen bei Frohne in
in Reideburg.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher-

8

Neue Meßwaaren r
empfiehlt Ernsthal in Halle a./S.

Die neueſten Umſchlagetücher und Shawls,
auch in Seide.

Die neueſten Jaconnets.
Die neueſten Mouſſeline de laine.
Die neueſten 7/, br. franzöſiſchen Mouſſe

line.
Die neueſten wollenen Meubles und Gar

dinen-Zitze.
Brochirte geſtickte Gardinen, 5, 7, 8

und 10/, bhr. ſchwarzen Taffet, Satin,
Moires, in reicher Auswahl.

W Geſucht wird ein Com
pagnonmit einem disponibeln Vermögen von 5 bis

6000 Thlr. es rentirt fortwährend, iſt be
reits im Gange zu 30 bis 36 Prozent und
der Mode nie unterworfen auch kann ge
nannte Summe zur erſten Hypothek ſicher
geſtellt werden und kann ſofort ins Ge
ſchäft treten. Näheres ſagt Ernsthal

meiſter Ebert, Kuhgaſſe Nr. 449. in Halle a. S.

Jn meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in Halle durch C. A. Küm-
mel's Sort.-Buchh., in Cönnern durch A. Loſſfier zu haben:

Mloskowiler und Cscherkessen.
Aus dem Nuſſiſchen des Hamar-Dabanvw.

Zwei Theile in einem Bande. Mit zwei Ditelbildern.

Preis 2 Rthlr.]

Den Empfang meiner neuen Meßwaa-
ren zeige ich
auswartigen
gebenſt an.

einem geehrten h
Publikum hiermit ganz er

F. S.
hieſigen und

Theater in Halle.
Beurtheilung des Luſtſpiels:
lig ausſpricht.
Werk, welches vor das Publicum tritt
Kritik, und muß dieſe ſich gefallen laſſen

finde ich jedoch zu erinnern
weniger mich als den Engländer Charles Mathews,
did yon die? treffen, welches u. A. auch in einem Abdrucke
des Todtgeſagten

Leipzig erſchienen iſt und das ich unſern
weſentlich an den Motiven der Handlung
zu haben daß ich glaubte
len! Schließlich ſind das Begegnen

als einige andere
kamen.

Jn der Extra-Beilage
Der Todtgeſagte, welche ſich übe

Hiegegen an ſich Etwas zu ſagen

das in England be

fällt mir nicht ein.
provocirt

ſelbſt wenn ſie ungerecht wäre.

deutſchen Verhältniſſen
zu ändern.

des Huts auf dem Wege

Schleier.

Leipzig

zu Nr. 97 d. Bl. findet ſich eine
r daſſelbe ſehr abfäl

Ein literariſches
damit von ſelbſt auf des Letzteren

Bezüglich
daß die Ausſtellungen des Hrn. Fiſcher

Verf. des Originals: Why
bei H. Hartung in
anpaßte, ohne irgend

Freilich ſcheine ich darin geirrt
liebte Luſtſpiel dürfe auch bei uns gefal

zum Hutmacher
ſowie die Redensart perſönlich gefälligſt eben ſo wenig aus meiner Feder gefloſſen,

Einlagen und Lückenbüßer, welche bei der Vorſtellung zu Gehör

Jm Verlage von G. Mayer in
erſchien ſo eben und iſt bei

Schwetſchke u. Sohn vorräthig:

Die Reſultate
der

Berliner Conferenz.
Preis 5 Sgr.

Friſchen Kalk beim Mauermeiſter Lange,
Taubengaſſe Nr. 1777.

r ZTI]

Ein gut gehaltenes ſchwarzſammtnes Lei
chentuch, nebſt weißleinenen, iſt billig zu ver
kaufen Rittergaſſe Nr. 634.

Einen Barbier Gehülfen braucht fogleich
R. Fruhner, Brüderſtraße Nr. 220.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schuhma-
e Hermsdorf am Mühlberg Nr.

Ein erfahrener, mit ſehr guten Zeugniſ-
ſen verſehener Oekonomie- Verwalter ſucht
ſofort oder Johanni eine Stelle. Alles Nä
here durch J. G. Fiedler in Halle a/S

Ein lediger Mann aus achtbarer Fami
lie, einige 30 Jahre alt, welcher in einer
Reihe von Jahren ſich ſowohl im kaufmän-
niſchen als öconomiſchen Fache Kenntniſſe
geſammelt hat, und eine Kaution bis zur

eipzig, J. J. Weber. Preis 3fl. 30 Er. rhein. Höhe von 1000 Thlr. ſtellen kann, wünſcht

Neue Messwaaren,.
als Rechnungsführer, Jnſpector, Buchhalter c.
eine Anſtellung. Alles Nähere ertheilt J.
G. Fiedler, kleine Steinſtraße Nr. 209.

Ein gut gehaltener Flügel iſt zu ver
kaufen beim Profeſſor Krahmer, kleiner
Berlin Nr. 415.

Verſchiedene neue moderne Kutſchwagen,
auch mehrere gebrauchte, ſtehen billig zum
Verkauf beim Sattler Gothſch.

rm

Beſcheidene Anfrage.
Wie kommt es, daß die Windmüller

im Saalkreiſe am Charfreitage, ſogar wäh-
rend des Gottesdienſtes, mahlen dürfen

ehe

Theater.
Donnerstag den 30. April: Zum Benefiz

für Frl. Jacobſon: Scenen aus den
Opern: Norma, Lucretia Vor-
giga und NRegimentstochter. Da-
zu: Tartüffe der Scheinheilige,
Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein
Amalie Jacobſon.
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